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Z. 55. u (3) . Nr. 142.
K u n d m a c h u n g .

Laut einer Eröffnung der k. k. Statthalterei
für Steietmark werden von der Friedrich Freiherr
v. Schwihen'schen Stiftung für das Jahr 1854
sechs Prallenden in dem mit Hofkanzlei« Decrete
vom 6. August 184« , Z. 25424 , bestimmten
jährlichen Betrage von 120 fl. für arme Wi twm
oder Fräulein aus dem krainischcn Herrenstande
zu vergeben sein.

Jene armen Witwen und Fräuleins, welche
dem krainischcn Herrenstande angehören, oder
ihre Ansprüche auf die Verwandtschaft mit dem
Stifter gründen, und sich um die Verleihung
einer dieser Probenden bewerben wollen, haben
ihre mit dem Taufscheine und dem Armulhözeug-
nisse, oder eine Velwandtschaft mit dem Stifter
nachweisende Urkunde belegten Gesuche bis 15.
Februar »854 bei dieser Statthattet ei zu über?
reichen.

Von der k. k. Statthalterci für Krain.
L îbach den 20. Jänner 1854.

G u s t a v G r a f v C h o r i n s k y «>», ,..
k. k. Statthalter.

Z 54, u (3) Nr. ^ 3 » .
( C o n c u r s e A u s s c h r e i b u n g .

Bei der gefertigten k. k. Postdirection ist die
Stelle eines Postaspiranten mit der Zuweisung
zum k. k. Postamte in Tricst in Erledigung ge
kommen, dem nach Ablauf des Probejahres und
abgelegter Elevenprüfung die Erlangung einer Post.-
elevenstelle mit dem Adjutum von Zweihundert
Gulden (5. M . i „ Aussicht steht.

Die nach der bestehenden Vorschrift nachzu-
w e i n e n Erfordernisse der Bewerber sind: das
»». Lebensjahr, eine gesunde Körpe.beschaff.nhkit,
dle Kenxtnlß der deutschen und ital.enischen Sprache
und die m.t gutem Erfolge zurückgelegten Studien
an einem inländischen Obergymnasium oder an
5 i 7 ^ 7 c ^ ^ " l e , welchen Lehranstalten auch
0,e k k . Militär-Akademie in Wiener Neustadt,
n ^ ' f l ' ^enieur-Akademie, die Handels- und
naut.sche Schule in Trieft, die k. k. Cadetten^
^ompagme in Olmütz und Gratz und die k. k.
Vlome.schule in Tulln gleichgehalten wird.

Die Bewerber um diese Aspiranlenstelle haben
dle gchölig documentirten Gesuche bis 4. März
d. I bei dieser k. k. Postoircclion einzubringen und
darin anzugeben, ob und in welchem Grade sie mit
elnem der hiesigen Postbeamten verwandt oder
ver>ch>vä'gett sind.

K. k. Postdircction für das Küstenland und
- ^ ^ ^ K r a i n . Triest am 2 1 . Jänner 1854.

Das p E d i c t.
15 De' ^' kärntnerische Landesgcricht hat am
L a n d ^ " ^ ^ " " " ' d " " Vorsitze des k. k
f ^ "Mchlg,athcs Schwab, in Gegenwart der
stu?,' . ' '^6e..chtSräth. Biber und v. Scheuchen
Ass/ss ^ ' ^ " " ' bann der k. k, Landesgerictts-
0eäRechts-Pract>ka.,te>, ^ ) , W^^s. '

schaft v. ^ j . November ,85,2, Z. 2862, geqen den
ftucht,gen Mart in Gerbez, wcgen Verbrechens dcö
Ausstandes, der schweren Verwundung „nd der
Uebertretung s,f^n die körperliche Sicherheit; ftr-
ner übn' die Anklage der k, k. Staatsa.walt^
jchaft vom 24. November 1853, Zahl 3241 ,
gegen «„ton Grudnigg, weqen Verbrechens des
Äusltandcs, über d.e hierüber stattgefundene Haupt-,
rucksichtlich Contnmaciul-Verhandlung und d.e
dadcl vom k. k. Sta.usanwalte O l , Edlmann,
den Beschädigten Gregor Konrad und Paul Re-
besco, und dem Vertheid.sser Herrn O.. Hor.
vath gestellten Anträge zu Recht erklärt.

Martin Gerbez und Anton Grudnigg seien
des Verbrechens des Aufstandes und ersterer zu^
glelch der schweren Velwunbunq und der Über-
tretung gegen die körperliche Sicherheit schuldig
und werden deßhalb zu schwerem Kerker, ersterer

in der Dauer von vier Jahren, letzterer aber in
der Dauer von drei Monaten vertheilt.

Die beiden Angeklagten werden ferner nach
§§. 461 und 4li2 s t . P. O., jeder einzeln zur
Bezahlung der Urtheilstaxe und der besonderen, nur

lauf de» Einzelnen sich begehenden Kosten, so wie
! beide Angeklagte zur Tragung aller andern Ko-
sten des Strafmrsahrcns solidarisch mit den, we-
gen gleichen Verbrechens am 17. December 1852
abgeurtheilten Johann Alavatsch, Michael Pod.
breschnlg, Johann Gcrbch, Johann Poogo-
reutschnigg, Matthäus Irgttsch, Mathias Pod-
dre,chn,gg und Ignaz St i f ter , so wie mit den
allfä'Nigen, noch zu erulrenden Mitschuldigen und
Theil nehmern verurthellt.

Endlich scicn dieselben schuldig, solidarisch mit
obigen Individuen dem k. k. Henso'arm Gregor
Konrad für Mon lu r ^ ,>nd Rüstungßstücke einen
Betrag pl . 5,» si. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ „ all.
fälligen Erbe» des verstorbenen k. k. Genbd'ar.
men Franz Lukmann, slir Montuis ' und Rü«
stl.naöftücfe .inen '^.trag pr. 35 st. 27 / , kr.
E. M . , dann d.m k. k. GenSd'arm Paul Re.
besco für Rüstungs. und Montuibslücke einen
B.trag von 22 st. ,<» »^ ^ zusannnen also
lU8si. 2« ^/, kr. C. M . ; ^^ erstgenannte Mur-
lin Gerbeh .id,r solidarisch mit ob>',i«annten Per-
sonen, nämlich Johann Nlavatsch ^ ' ^en^ss.n,
für die den eiwah.u.n Gcnsd'arnnn zugefügten
körperlichen Besa>aolgungrn, die Krankhcitt" u»d
Hlilunqskostn in jenem B>trage, welker von
d»r competenten Behörde wird zlffermaßig richtig
g. stellt und ausgesprochen werden, Dann el>>
schmerzengelc', dessen Betrag erst >m Livllrechlb
w>ge zu elnntteln kommt, zu bezahlen.

Dils.s U>theil wird del dem Umstände, als
, Martm Gerbez noch flüchtig ist. in Gemäßh.'t
^dcs §. 429 s t . P. O. hiemit öss.ntl'ch kund-
gemacht.

Vom k. k. kärntmüschen Landesgcrichte. Kla-
genfurt den 2U, December l853.

Dt r Vorsitzende:
Schwab .

N>. v. M i l l e s i ,
Schriftführer.

Z. 5«. u (2) l ,cl«.O Nr. 24U

k i c i t a t i o n s - V c r l a u t b a r u li g.
Zu Folge Erlasses des hohen k. k. Handels'

Ministeriums vom 7. Jänner l I . Zahl 52»,
und Intimation der hohcn k. k. Slatlhaltetei
für Klain vom 15. Jänner l. I , Zahl :,!j5,
werden zur Instandhaltung der bereits bestehenden
Staats - Telegiaphln « Veitungen 222!> stück
Telegraphen-Säulen im Iahie 1854 benöthiget,
wegen deren Lieferung am l t i . Februar d. I .
Vormittags um 9 Uhr die Loncuncnz-VerHand
lung mittelst Offei te und wenn dieselbe ohne Erfolg
bliebe, im Accordwege bei der k. k. Landcsdau
Direction in Laibach Statt finden wi>d.

Diese Säulen kommen in nachstehenden Orten
abzulagern, und zwar:

in Ncustein . . ^u
» Oberlaibach . 47l»
» Laibach . . ,„<>
» Planina . . ^ M
« Adclsberg . . 24l» stücke. ,
» Emolevo . . 5;l8
>' Sessana . . ^43

zusammen. . ' ^ 2 9

Für die Beistcllung derselben werden nach<
stehende Bedingniss, festgesetzt:

l . Diese Säulen von Laichen, von Weiß- oder
Rothtanncn, müssen 25 Wiener Fuß lang, am
obern Ende 4 ^ Zoll im Durchmesser, gerade
gewachsen, «m Winter gefällt, von ganz gesun-
dem fehlerfreien Holz, vollkommen abgeastet, ab.
gcundet und geschält scm, und haben an dcn
odbezeichlicten Adlagerungöplätzen behufs ihie,
Uebelnahme oidrntlich neben« und nicht auseman.
der gelegt zu werden.

2. Ausnahmsweise werden auch Säulen von
Fichten angenommen, jedoch dürfen dieselben in
der Mitte des Stammes nicht weniger als t i Zoll
Durchmesser halten.

3. Dic Abliefelung an die obbezeichneten Orte
hat spätestens mit l . April d. I . zu beginnen,
und muß mit 15. desselben Monats vollendet sein.

4. Jeder Unternehmer is t , falls sein Anbot
genehmiget wird, zum Erläge einer Caution von
5 Proccnt der Lieferungssumme und zur Be-
streitung der classenmäßigen Stämpelgebühr für
ein Pare des 6ontracte6 oder Accord'Protocolls
verpflichtet, und haftet mit seinem Anbote bis
l . April d. I .

5. Nach erfolgter anstandsloser Uebernahme
wird die Bezahlung der Veidienstsumme in der
kürzesten Zeit zugesichert.

Die Offerte können für den gesammten Be«
darf oder für einzelne Parthien gemacht werden.

Diese auf einen 15 kr. Etampel gehötig
abgefaßten und gesiegelten Offerte müssen:
i.) mit dem 5 A Vadinm der Liefetungssumme

oder mit der ämtlichen Bescheinigung übei
den Erlag derselben bei einer öffentlichen Cassa
belegt, und den Vor - und Zunamen, dem
Wohnorte und dem Charakter deö Offerenten
untcrfettiqet sein;

li) die Erklärung enthalten, daß dei Offeienl sich
zur Erfüllung, der gestellten oben angedeuteten
Vedingnisse ve>pflicht;

c) den Anbot mit Zahlen und Buchstaben deutlich
gischüeben auszüdiücken, u»d

<l) bis zum obbesagten Ta^e uno Slunde bei der
k. t. Landeäbäudirectlon ln Lawach einlangen.

Di» E öffnunq der ^ffelte wird nach der
Reihenfolge l'hler Einlangung in Hegenwait der
allfäUiq etscheinenden Unternehmungslustigen com«
missionalilcr dulchgefühlt welden.

Mangelhafte oder wälnend der Verhandlung
einlan.cnde Offerte weiten nicht brlücksichtiqet.

Das Vadium kann entweoer im ivaien, oder
in Ttaatsschuldvelschreibungen, oder auch fidel»
jussorisch in rechtsgültigen. volle Sicherheit ge'
währenden Urkunden bestehen, und wild von den
Elstehern als Caution rückbehalten, den übligcn
Offerenten aber nach der Verhandlung sogleich
zurückgestellt werden.

Von der k k. Landesbaudircction für Krain.
Laibach am 24. Jänner 1854.

Z. 57. u ( l ) Nr. 449.
D i c n s t - C o n c u r s .

Der Dienst eines k. k. Försters auf der Reli-
gil'nsfonds- Domeine Gairach in Untelsteielmark
ist zu verleihen.

M i t diesem in der X l l . Diätenclasse steh.n-
den Dieniiposten sind folgende Genüsse verbunden:
AM» ft. jährlicher Gehalt, Naturalquartier, «
Wiener Klafter harte Scheiter, der Genuß von
Deputalgründen im Flachenmaße von 2 Joch,
1503 I ^ " und 1U0 si. jährliches Reisepauschale.

Die Elfordetnisse für diesen Dienst sind: mit
autem Erfolge absolvirte forstwissenschaftliche
Studien, und im Falle Competent noch nicht
>m Staatsdienste stehi, die mit dem Erkenntniß
als befähigt abgelegte Staatsprüfung für Forst,
wirthe, Kenntnisse und Elfahrung im Holzliefe«
inngswesen, im Concept- und Rechnungsfache,
so wie die Kenntniß der krainer'sch,n, oder ei»
ner derselben verwandten Sprache.

Competcnten habrn ihre eigenhändig geschrie-
benen Gesuche binnen 4 Wochen im Wege ihrer
vorgesehen Behörden Hieher einzureichen, und i»
selben sich über ĵ 'de obiger Erfordernisse, so wie
über Alter, entsprechende Kö» pet constitution, Fa-
milienstand, s tudien und bisherige Dienstleistung
durch Urkunden auszuweisen, und die Olt/a'rung
beizufügen, ob und in wie ferne sie mit Beamten
des obigen Amtes oder der Direction verwandt
oder verschwägert seien.

Von der k. k. Berg- und Forst' Duectlon.
Gratz am 24. Jänner 1854.
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K u n d m a ch u li g
d e r k. k. S t a t t h a l t e r , , f ü r K r a i n ,

betreffend die Licitation« und Offerten-VerHand,
lung zur Hl!lt.nigade

^ . der B e s p c i sun g der Sträflinge undZiväng-
linf,e in der Ftraf- und in dcr Zw^ngarbeits-
Anstalt in Lait'ack, dann

V der B r o d l i e f e r u n g für die Straflmge
und Zwangllnge d.rselblN Anstalt daselbst.
Diese L>citalil),ls' und Off.lten'Verhandlung

sindit am l 5 . Februar d. I . Vormittags t jUh r ,
angefangen, be, dcr k. k. Vezirksh^uptmanoschaft in
Lalbach (Bürgerlpit^ls Gedäuo.', 2. Ltcck) S ta t t

Der Verhandlung werden die dieftr ttund-
machung nachgedruckten Bedin^niss.» zu Vrunde
gelegt und ist jedcr ^cttant od.r Offerent an d,t.
selben so zwar g<bu»den, d«ß'Anbots mit wrlchen
irgend eine ?lb>ve!chung oder Aendelung ter Be.
dingnisse verbunden iverden wolll. ', als schlechthin
«icht geschehen betrachtet werden.

Die Offerten sind fur d,e Bespeisung besl.',!'
ders und für d'e ^r^ t l ,» f r lung I.'.'!rnd<^?, die
Anbote sowchl in Ziffern, alS auch in L'uch-
staben ausdruckend, u"lrr Beischlus! d<s Va-
diuni^ vo«, 3ll<» f l . sür die I^spelsuxg, :,nd v^n
2NU ft. fur die Brodl'efrrung,von Ansien m t den
entsprechendenAufschriften o» l seh.,,,d^r ^icituions
lZdmmission vor B.giün d^r nimitlichen?ldsteige-
lung vei siegelt zu ü^e,r.ich,n.

Ied. r i!icilalit h.n der (^^mmlssion vor,B<7
ginn d»r «»uiwlicl'en Abste!g»ll>ng das V^dmm
von 3<M fl , für di< Bespelsung und vo,i 2 W si.
für die Brodllef ' lung, gesondert fur j.de,, Ar l lk l l ,
für welchen der ^icilai.l concullirr, zn überg.ds».

Nach geschlossener mündlichll Verhandlung
wird zur cowm<ssioneUe.n Eröffnung d,r Offert.
geschrltteu. ^

Als Ersteher sind diejenigen anzusehen, d.rcn!
Anbote für jed.n Artik.I sich als die günUigsten
auß dem G.fammtclgebnisse, sowohl der ^citation ^
alS auch d«r Offene, herausst.ll.n. ^

Zum Schlüsse ter Velhandlung werdcn die
Badien, mit Auünahme derjenlae» der Erstehcr,
sofort zurückgestellt.

Lalbach, den 4. Jänner l 6 5 4

- G u s t a v G r a f ü h o r i n s k y m. j».
k: t . E ta l tha l t . l .

kicitatlons- und zugleich Vertragsbcomg-
nifse/ welche del Hmlcmgade der Bespei»
sulig der Sträfl inge lind Zwänglmge mi
Prol"llizial-Zwan^arbelt5ha^se, mw zw^r

. für dle Zeit vom ,, M a i ,tt.^ bls Enoc
Octodcr'lü^5nacdstcl)elio festgesetzt werben

K. l. D>e Beköstigung sämmtlicher 3trafl>nqc
und Zwänglinql' lm Pr^vinzial« Zwangarl'lits
h<luse wlrd auf die Dau»r vom ! . Ma> l^5»4
o»S 3 l Octvd.r l^5.", pr. Tag und K^ps fm
einen sträsi ing oder ^luänglina, sowohl im ge-
sunden als kianken Zustande (m t AuSnahme del
Prodlieferung <ür dl« g e s u n d e n St>äfl>ng>
und Zwänstl>ns>,e) um den Betrag r>on sieben und
siebenachtel Kreuzer, ? ^ kr. (ZM., auögedoten,
Ul>d cS w rd die Bespeifung der Stlästülge und
Zwäilgllnge demj<nige>, üvrrlaffen, welcher sich
verbindet, dieselbe um ten mindesten Preis zu
übernehmen.

K. 2. Hie''ei wird festgesetzt, daß dem Unter
nehm er die Zahl t^r täglich zu v^radreichenken
Kostpoltlon^n nicht >m rwrauö destlmmt w»rden
kann, tr denlnach in keinem Falle auf eine O»t-
schädigilllg Anspruch machen könne, wenn sich die
Zahl der Sträfl inge oder Zwanglmge, sowohl im
gesunden als kranken Zustande, uermehren odll
V»rm>ndern sollte.

^. A. Dcr Unternehmer hat die B?speisu»g
der gesunden Strästlnqe und Zwäligli»ge, mit,
Ausnahme des Brodes, nach den 5ul,> ,V cl 1i
beigeschlossenen, von ihm zu unterfertigend«!!
Speisezetteln, jene dcr kranken aber nach der von
ihm ebenfalls zu untcvftrtigrnden, für beide An
stalten glltenden Dlätordnung ,n (^, m!t Ein-
schluß der daselbst bezeichneten BrodgattlMgcn
zu besorgen.

K 4. Der Unternehmer wird verpflichtet,
wenn es die s t ra f - und ZwangshauSvcrwaltung
oder der Arzt für gut finden sollte, seine sämmt^

lichen Aictualienvorräthc, Mit welchen er nach
^e^n'f wcni^stens auf einen Monat versehen sein
muß, rückslchtlich ihrer Genießbarkeit oder Ver-
5ordenhe!t zu untersuchen, sich dieser Uittersuchung
bi l l ig zu unterziehen, und die als verdorben er-
klärttn Vorräthc wegzuschaffen; auch muß er sich
gefallen lassen, wenn cS die St t . i f - und Zwangs-
hilusuerwaltung nöthig finden sollte, beim Ein-
nuff. l, d»r roh.n Victualien in die Kochgeschirre,
bis zu deren gänzlichen Abkochung gegenwärtig
zu seln und sich von der vorgeschriebenen Maßerei
und ZusetzuNl,, an welche der Uuternehmer streng
gebunden ,st, zu überzeugen.

Jede Bevortheilung der Sträfl inge oder
Zwäüglinge wird als eine Vertragsverletzung an-
ge>el)ell weedcn.

.̂ '. 5. Die individucle Bestimmung der kran-
ken Sträflinge und Zwanglinge zur Bespeisung
nacl> ^er ix l i l l . (̂  zuliegcnden Dialordnung hat
durch die ärztliche Oldinatlon zu geschehen, und
.6 wl ld festg<se^t, daß bei der Vertheilung vom
Fleische üt^rh^upt, sowohl für die Kranken als
qesuoden Sträflinge ^und Zwan^linge, das Fett,
Flechsen undKnochen ausgeschnitten werden müssen.

§ <». Der Unternchmcr «st ferner verbunden,
5en n i l der Krankenwartllng beschäftigt werden-
den Sträflingen oder Zwanglingen, dann den
Rekonvalescenten oder llnpäßl'.chen in oder außer
d>m Krank.nimmer, so lange es der Arzt für
nolhw.ndlg finden sollte, mit Zustimmung der
2 t r a f : und Zlvan^syausvcrwallung auch die
.s<r.nit'lNkoft nach der 4. und 5. Diatportion ab-
zureiben, wofür er keine besondere Entschädigung
anzusprechen hat. Auch ist der Unternehmer ver-
dnü^eü, die allf ärztliche Oldin.ttion mit Zustim-
muilg der betreffenden Verwaltung zu verabrel-
chenden Extrapurlionen, alS: Mehlspeise, Eier :c ,
oailn d^s erforderliche Getränke, a ls : Wein, Essig
u s. w., in guter Qualität ohne besondire Ent '
schädigung zu verabfolgen.

H. 7. An den gebotenen Fasttagen muß die
Aermachung dcr Speisen für die gesunden Straf«
llll,^c und Zivänglinge mit Rindschmalz geschehen.

H. 8. Dcr Unternehmer hat für alles, was
zur Bechcllung dcr Kost insbesondere nothwendig
.st, a ls : Kochsalz, Licht, Holz, Dienerschaft u. s.
w. selbst zu sorgen, cr kann keinen Geschäftsfühc
rer oder Di.nstleutc, ohne daß sie der V^rwal«
lung Irühcr vorgeschlagen und von dieser nach
vorläufiger Erwägung >hrer Rechtlichkeit und Ver-
trauenswürdlzkell angenommen worden, wirklich
in den Die, st u»d in d»e ihnen dafür angewiese-
nen ^'ocalitäien aufnehmen; in jedem Falle aber
blewt der Unternehmer für seine üeutc verantwort-
llch und ist uerbund.n, auf jedesmaliges Begehren
der Verwaltungen diejenigen sogleich des Dienstes
>u entlassen, dic sich m>t den Sträflingen oder
Zwängllngcn in Verdindmigen und Einverständ-
nisse einlassen oder denselben von außen etwas zu«
dringen. I m Falle er jedoch selbst das Loos der
sträfl inge oocr Zwäligllngc auf irgend eine eigen-
mächtige Weise verbessern wollte, so können die
lm § 22 dieses Veltrag<s aufgeführten Bestim-
mungen gegen ihn in Anwendung gebracht werd.n.

H. !). Die dermal bereits bcigcschafften und dem
bisheligen Unternehmer gegen dessen Haftung über-
gcdenen Küchen- und andern Gerathschaften hat
der neue Unternehmer in Gegenwart der Verwal»
tungen inventarisch zu übernehmen und das Ueber-
nommenc sowohl, als das in der Folge allenfalls
l'enölhige>id.'und von der k. k. S t r a f ' und Zwang,
ardeitohausverwaltllng beizuschaffende Geräthe bei
Außgang des Contract's wieder an die Straf- und
Zwan^tMlsverwaltungen im vollen brauchbaren
Zustande zu übergeben.

Uebri^enö hat derselbe alle Utensilien, die er
noch benöthigen sollte, aus Eigenem bezuschaffen,
wofür er keine Vergütung ansprechen darf, da selbe
sein Eigenthum verbleiben.

H. N l , W>rd dem Unternehmer die unent«
gelcliche Benützung eincr Wohnung im S t ra f '
und Zwangalbcitshause, bestehend im kleinen
Gebäude aus den:
3 Zimmern Nr . 3, 4 und 5,
1 Küche Nr. 6, und
1 Speisegewölbe Nr. 3 l und 32, dann
I Keller unttr dem Thurme Nr . N>, endlich
2Z Kellergeschosse Nr. U. el. I I I . im Hauptge-

bände zur Benützung als Holzlege und zur Auf-
bewahrung der Sauro, Gemüse, Erdäpfel zc. ?c.
zugesichert und derselbe verbindlich gemacht, die
ersteren 4 Loc^lilaten stcts im Frühjahre zu wei-
ßen und alle umso gewisser reinlich zu erhalten,
als die Verwaltungen widrigenfalls berechtiget
fein sollen, die Reinigung auf dessen Kosten
zu bewirken.

Wenn im Laufe der Conlrattsdauer i m I n tcr-
csse der S t r a f - oder Zwangalbtitsanstalt die
Nothwendigkeit eintreten sollte, an diesen Morali-
täten Veränderungen oder Adapt.rungen vorzu«
nehmen, so hat der Unternehmer derlei Umstal«
tungen g.gen einen angemsssenen ^!ocalersah sich
gefallen zu lassen.

§. l l . Die Abkochung und V.rthei lung der
Kostpmtioncn muß zu den dem Unternehmer nach
Bestimmung der Hausordnung bekannt gegeben
werdenden Stunden und genau so, wie vollständig
nach dem im Speisezettel i i l . /V, ^ <.>l, (^ aus-
gewiesenen Ausmaße erfolgen; d>e Speisen müssen
genießbar verabreicht und der zur Vermachung
derselben vorgeschriebene Speck oder Schmalz je-
dem Sträf l ing oder Zwangling einzeln auf seine
Portion gegeben und überhaupt m der Quali tät
und Duantität die genaueste und pünktlichste Nc-
wisscnhaftigkelt beobachtet werden, widrigens für
jede etwa ermangelnde oder nicht cmalttä'tmaßig
befundene, von den Verwaltungen der Anstalten
oder dem Arzte zurückgewiesene Speise vom Un-
lernelimer sogleich eine lontractmäßige beigestellt
werden muß, indem sonst die Bespeisung anf welch
immer für eine Art auf Kost.n dls Unternehmers
in der F. 22 angedeuteten Weise eingeleitet wer»
den wird.

§. l 2 . Wird ausdrücklich festgesetzt, daß der
Unternehmer die Vcrtheiluna. der Speisen an die
Sträflinge und Zwänglinge s»ll-st zu besorgen hat,
und daß die Speisen erst dann, wenn sie von den
Sträflingen und Zwänglingen übernommen sind,
als abgeliefert angesehen werden sollen.

§ 13. Der Unternehmer wird verpflichtet, die
irdenen Schüsseln sammt den hiezu erforderlichen
hölzernen Deckrln, dann tie hölzernen Löffel für
die Sträfl inge und Zwanglinge selbst beizuschaff^l

.und dieselben nach erfolgter Abspcisung jeder^'l
reinigen zu lassen.

1U'dr>genü wird ausdrücklich bedungen, daß
die aUenfallä nöthig werdende Verzinnung der vor«
handenin kupfernen Kochgeschirre und Zlmente, so
oft die Verwaltung nach Ansicht deS Arztes oder
eines andern Kunstverständigen dieselbe als noth-
wendig erachten sollte, von dem Unternehmer ohne
Anspruch auf eine besondere Entschädigung so-
gleich und unweigerlich zu verfügen sein wird.

H. l 4 . Der Unternehmer w'rd verbindlich
gemacht, die nach dem beiliegenden Ausweise i i ü .
l) den Sträflingen und Zwänglinqen erlaubten
Extra-Genußartikel, welche dieselben aus ihren
Uebcrvel dicnstcn bcischaffen dürfen, um billige Preise
zu verabfolge!', u»d zwar nach den monatlich er-
hobenen Lccalprclsen und in Gemäßhsit einer dieß-
fälligen, zwischen ihm und den Verwaltung, n ge-
troffenen Uebereinklinft. Nach Ende eines jeden
Monates erfolgt die Vergütung dafür gegen
classenmäßlg hestämpclte Quittung aus der De-
positcncassa dcr Anstalten,

Uebrigens bleibt es den Verwaltungen unbe-
nomincn, für die Bcischaffung dieser Artikel auch
ein anderes Individuum zu bestimm.n, falls der
Unternehmer sich eine unbillige Beuortheilun,z d^r
Sträflinge oder sonstigen Untcrschleif zu Schul-
den kommen ließe.

§ l 5 . Dem Unternehmer wird der Auöschank
von Bier und Wein an die Militarwache, an das
Aufsichtö- und übrige Hauspersonale zwar gestat-
tet; jedoch dürfen ,zu keiner Zeit und Gelegenheit
a/ideren, nicht zur Anstalt gehörigen Personen der«
lei Getränke verabreicht werden, uiid derselbe
wird verpflichtet, eine Stunde nach dem Aftsperr.n
der Sträflinge und Zwänglinge in ihre Schlaffe«
mächrr seine Wohnung zu schließen und unter
keinerlei Vmwande mehr ein Getränk an Icman«
den zu erfolgen.

H. N i . I n allcn Fäl len, in welchen es in
diesem Vertrage auf eine Beurtheilung der O « ^
litatmaßlgkcit der zu liefernden Kost ankömmt,
ist der Unternehmer dem Aussprache der Straf"
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undZwangöhausverwaltungen unterworfen. Sol l^
te sich derselbe hiedurch oder überhaupt durch was
immer für eine Anordnung der St ra f» und
Zwangarbeitshausverwaltungen, z. B . bezüglich
der Nothwendigkeit der Beistellung anderer Kostar.
tikel :c. lc. beschwert erachten, so steht es demsel-
ben, abgesehen uon einer ihm unbenommenen
mündlichen Verwendung an den jeweiligen Herrn
Director der Anstalten f re i , dagegen an die hohe
k. k. politische öandeöbehö'lde binnen 24 Stun-
den zu recurriren, deren Ausspruch dann keine
weitere Berufung mehr zulaßt.

§. l ? Für die sichere Aufbewahrung sämmt-
licher Vorrathe und Benutzungögegenstände im
St ra f , und Zwangarbeitshause hat der Unter«
nehmer allein zu sorgen, und die Verwaltungen
übernehmen für die dießfällige Sicherheit ebenso
wenig eine Haftung, alö für was immer sur cm
ungünstiges Erelgniß, wodurch d,ese Objecte be-
schädiget oder auch gänzlich zu Gru.'de p ichtet
werden sollten, wenn anders dieses ungunjtige Er,
ligniß nicht etwa dnrch ein Verschulden der Haus-
aufsicht und Wache selbst, welches jedoch von dem
Unternehmer erwiesen werden müßte, herbeige,
führt wäre.

§. 18. Das Aufschlagen der Preis, der Lebens-
mittel oder Brennholzes :c. wahrend derVercraa>
zeit gidr dem Unternehmer keinen Anspruch aus
irgend eine Vergütung über den eingegangenen
-Preis pr. Tag und Kopf, und ebenso haben die
Fonde dcr beiden Anstalten im kuta/a/ngejVtzl.i,
Falle emes Sinkens der Preise keln Recht, einen
Nachlaß an der stipulnten Kostvergütung pr. Tag
und Kopf zu fordern.

A. N>. Wird festgesetzt, daß dem Unternehmer
die sur die beigestellte Beköstigung monatweise zu
leistende Vergütung und zwar ^ delsclben sogleich
nach Ablauf jedes Monates, das l.hle Fünftel
aber erst nach erfolgter buchhaltel, scher Richtig-
stellung der von den S t r a f , ' und Zwar.gchaus-
Verwaltungen zu legenden monatlichen Ve lp f l ^Z .
Rechnungen, jedoch auch längstens bis 20. des
nächstfolgende., Monates unmittelbar aus dem
Strashaus, und ^!andesconcurrenzfonde zur Be-
l)ldl,»g angswiesen werden wird.

§ 20. I n Hinsicht der Diöciplinar.Vorschrif-
len wild festgcs.tzt, daß der Ul>ter»ehmer siä> nicht
allein die hier vorgezeichnetcn B.din^nisse zur
genauen Beobachtung gegenwärtig zu halte», son-
dern sich auch den Bestimmungen der Hausord^
nung überhaupt, so wie jenen M o d i f i c a t i o n del-
selben zu fügen hat, welche in Zukunft wegen d.r
Slchcchm und Ordoung der Anstalten eingeführt
Werden sollten. Die Außerachtlassung derselben
Würde als eine Verletzung der üontractsverbind^
l>chkeit.'n angesehen werden, und es müßten gegen
den Unternehmer nach Maßgabe d^s aus densel-
"en für die Anstalten entspringenden Nachtheile
^ejenigen Maßregeln ergriffen worden, welche
d " §. 2'<i. dezeichnet.

§'- ! i l . Zur Sichelstellung der von dem Un-

d e r s ^ " ^ eingegangenen Verbindlichkeiten hat
co.!c '" ' ' ^ ^ " ^ " ' ^ und bezüglich dem Landes-
von ' i m ^ " " ^ ^ ' '^ ä ^ ^ ^ ' ^ annehmbare Caution
leist' " - ' sage dreihundert Gulden C M . zu
v m v ^ s / ^ u das bei der ^»citation erlegte Vadium

terneti " " ^ " ^ " ^ ' ^ebrigens hat der Un-
Now " ' " ^'^ ^'^ gcnauc Zuhaltung der über»

"Menen Verpfiichtu„gcn auch mit seinem son-
'"gen Vermögen zu haften.

§. 22. Für den Fa l l , als der Unternehmer
dle >hm obliegenden Verpflichtungen in was immer
für cincn, Punkte nicht genau erfüllen sollte, steht
den Venvultungen übelhciupt, und wie es bei
ein,gen Puukttn auch besonders bemerkt wurde,
das Necht zu, die Erfüllung der betreffenden
Lontractspuuktc im beliebigen Wege auf Gefahr
und Kosten des Unternehmers zu bewirken und
zu diesem Ende die Caution desselben oder ein
allfalligcö Guthaben für seine bereits vorausge-
gangene Leistungen beliebig zurückzubehalten und
zu verwenden und auch auf sein sonstiges Vcr-
mögen zu greifen.

Wird die Erfüllung des Vertrages in irgend
einem Punkte auf Kosten und Gefahr des Unter»
nchmers veranlaßt, so ist derselbe verpflichtet,
den ihm hierüber vorgelegten von den Vermal« .
tungen ausgefertigten und von der hohen polit i-

schen Landcsbchördc bestätigten Kostenauöweis
als eine vollen Glauben mroienendc Urkunde an-
zusehen und den darin ausgewiesenen Betrag,

Hessen Bezahlung ,hm obliegt, vollkommen als
liquid anzuerkennen.

^ Nebstoei steht dm Verwaltungen im Falle
der nicht pünktliche» Erfüllung eines Vertrags-
punktes (nach vorläufig crfolgter Bewilligung der
hohen Landesbehörde) auch noch das Recht zu,
den Vertrag von einem beliebigen Zeitpunkte an
aufzulösen und die Hostlieferung für die St rä f -
linge und Zwängllnge im Ganzen oder nach ein-
^rluen Thellen an Andere zu überlassen, für wel-
chen Fall der Unternehmer sür dle Dlffennz, um
welche der neu erzielte PrelS der Beköstigung in
Vergleichung mir den von ihm angebotenen Preise
für den St ra fhaus, und Landescommrenzfond
ungünstiger wäre, zahlungspflichtig ,st, wahrend
derselbe hingegen, wenn der neue Veltrag für die
gedachten Fonde günstiger wäre, doch keinen Ver-
gütungsanspruch an den Strashaus' und Landes-
concurrenzfond zu stellen berechtiget sein soll, und
letztere vielmehr ,n jedem Falle befugt sind, dle
Caution des Unternehmers, soweit selbe nach den
vorausgehenden Bestunmungen nicht ohnehln schon
zur (iontractserfüUung verwendet worden ,st, als
vers^llel, eiiizuziet)^,.

H. 23. Der Unternehmer leistet Verzicht auf
icde Einwendung wegen Vrrlchung über die Halste.

H. 2^ Vor Ablauf der in dem §. l . stipu.
»men Vntragozeil sann kein Hl)t' l oo.i dlrsem
Veltrage einseitig zurücktaten. Drei Monate vor
Ablauf der Ccxttraclszc't, nämlich mit E«0e Ju l i
l^5»^, lr tt c>as g,gn,st>rige Aufkünoigullgsrecht
dcratt ein, daß j« den ersten «4 Tagen des
Monates August ,855» der betreffende Theil dic
schriftliche Aufkündigung überreichen könne. Sollte

während dieser Frist weder von einem, noch andern
Theile ^ine Aufkündigung erfolgen, so verbleibt
der gegenwärtige Vertrag mit allen darin festge,
setzten Bedingnissen und Verbindlichkeiten für beide
Theile auf ein weiteres Jahr und dann noch inso»
lange in Kraft, bis von Seite des einen oder des
andern Theiles die bedungene Aufkündigung in
den ersten 14 Tagen des Monates August schriftc
lich erfolgt.

§. 25. Es wird festgesetzt, daß die aus dem
Vertrage über die Verpflegung der Sträfl inge
und Zwänglinge etwa entspringenden Streit'gkei»
ten, die Fonde der Anstalten, in deren Namen
oer Vertrag geschlossen werden w i rd , mögen als
Beklagte oder Kläger austreten, so wie auch die
daraus Bezug habenden Slchlrstcllungs- und Ere-
cutlonSschrltte bei demjenigen >n Laidack vrfind-
lichen Ger ie te , dem oer FiscuS als Beklagter
untersteht, durchzuführen sein werden.

H. 2U. Die in diesen Licitallousbedingnissen
sestgrsetzten Stipulation»',, haben für den Unter-
nehllxr sogleich mit seiner Unterschrlst deß liic'ta«
tionSprotocolls die volle Rechtswirtunq, für die
Fonde der delden Anstalten aber werden dieselben
erst dann verbindlich, wenn das LlcitationSergeo«
niß selrsi von der hohen politischen l!and»sbehörde
l)estät>ut wold.n sein wiro.

D»r Unternchmer lelst.t hiebei auf jeden Rück«
tritt aus dem Grunde des K 8l t2 des a. b. W.
wegen allfäUig v.ripatet.r O,>.la»!gung und Be»
kanntge^'ung der höhern Ratification auödlück«
llch Verzicht.

^'. 27. Dcr Unternehmer mackt sich verbind«
lich, über die gesammten Kostlieserungbbediugnisse
emen sörmllchen Vertrag zu fertigen und zu
einem Pare der Urkunde darüber den g<s>hlich
entfallenden Stämpel beizustellen.

S p e i s e - Z e t t e l
zur Verköstigung oer gesunden Sträflinge im ^cnbacker-Slrafhause

T a a e G r f o r d e r u i ß zu verabre.cho.de gekoste Sp.l,e> « . . « . „ » « ^
pr. Kops pr. Hops und Tag ^ » » « » « ^ « » y

.'/̂  Pfd. royeb R'ndflVsch l ' / ^psd . aub^toä t.s^»'«ostelsit Ta^ls^. »chäll j . r l r gesunde
l ' /^Seit l l ordn Weizenmehl oyne Fle^sen und Knoc: »n, dan, ^träfimg l Psd. Sorschlt

Sonntag 4 Üotl) weißeü Brod 2 S>it>l Fleischbrühe und dr.- chen.Brod ,n Folg, Oud.
»'/» ^^'th salz Knödel « 8 l!och oder 2 5 l2 Loth Verordnung Z. l 7 i80 <i«
'/',„ kr. Grünzeug »«35

l ^ Seilel Gerste 2^/, Se't.l Ricschet und ! S,,te'
?/,«, » F'solen Kraut oder Rüben
^ » Einbrennmehl

Montag l 7,'z !̂oth Speck
' N » Salz
'/2 Beitel Kraut oder Rüben
'/,2 kr. Wlün^ug z

I m S o m m e r : >
^ Eeitel Einbrennmehl !
/̂2 Lctd Schweinschmalz F

4 ,. 2 Das Ginbrenn muß jedt«.
^/'^ kr, Kümm.l u. Ia lz VKnödel ü l 2 Loth im rohen mal um ZU Uhr in den
l Seitel ord. Weizenmehl / Zustande Kess<l gethan w.rden.
4 Loth weißes Brod ^

' / , „ kr. Grünzeug
I m W i n t e r : ^ Vom l.Oct. bis CndeMärz

3 Pfund rohe Erdäpfel / ^. , ^ ^ . . werden Erdäpfel verab.
, > . , Loth speck ^ / , Seitel E'nbre.N'suppe u. ^.^ .̂̂  < z ^ „ . , ^
l ^ ,. Salz ^ 3 Se.tel gesäuerte Erdäpfel E , ^ ^ . , , s , ^ ^ ^ e i.n
^ ^ " ^ls'g H Winter.
l Quintet Zwiebel f ^ ^ ^
i^/z Seltel Fisolen l ' / , Seitel Flsolell und '

^ ^ „ Kraut » „ Sauerkraut
Mittwoch » ' / ' , Loth Schmalz

lV . . „ Salz
^ / ^Sc i te lE i li b ren nmehl s ^ ^ ^

Donners- Wir am Dinstag nn som- Gub.-Decret vom l? . Mai
ta,q mer >8»4, gahl lllXX».

mehl 1 „ Milch
Freitag l > . Se.tel Milch

^ !̂oth Schmalz
A „ Salz __—

samltag jWle am M'ttwoch ^
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v S p e i s e - Z e t t e l
zur Verköstigung der im Zwangarbeitshause zu Laibach angehaltenen Zwanglinge.

E r f o r d e r n i ß pr. Kop f . Zu verabreichende gekochte
M i t t a g s . Speise pt. Kopf .

Sonntag V, Pfund rohes N,..dsieisch '/. Pfund ausgekochtes Rindfleisch ohm Ebenso Ebenso .'lußerdem „hält ieder ^wänali.^ läa^

' !̂ : ?'"!.«!..... " ' " ^ , « . , . . . . . . !„ ̂ „ T , U ^ c
A bends,

l^ / , Seitel Einbrennsuppe
M l l t a q ü l n, K o m m s t . , "" — ' — — —

Montag ^z Seitcl Gerste 2 ' / , Seitel Ritschet und Ebenso Ebenso
Vio » Fisolen » « Klaut oder Rüben
A >> Eindrennmehl
l ^ Loth Speck
«'/5 » Salz
^ seitcl Kraut oder Rnbm
^/,^ kr. Grünzeug

A bends,
l ' / ^ Seitel Einblennsuppe l

M i t t a g ü > in H 0 mmsl . » ^ ,"- " -
Dinst.g V, Scilel E..lu..mm.1)l , > , 3eit.l Einblennsuppe Eb.nso Ebenso Das Einbrennmchl muß j<deSmal um

7 , Loch ^chwmlschmalz 2 Knödel a l2 ^oll) ,m .ohen Zustande , „ ut)r in den Kessel qrlhan werden.
4 „ Sorschnschenblod >, ^ /
' /,^ „ Kümmel und Salz
l Scitel ordin. Weizenmehl
4 Loth wcißeö Bvod

' ^ ' » Speck
« /8« Salz
'/,'„ kr. Grünzeug

?l bends,
l ' / , Seitel Einbrennsuppe

M i t t a g s im W i n t e r .
l Pfund rohe Erdapfel l ^ Scitel Einbrennsuppc Vom , . October bis Ende März wer-
, 7 , , !̂oth ^peck H „ gesäuerte Erdäpfel den Erdäpfel verabreicht

. . l ' / z » ^alz . ^ , .
4 » Essig
l Ouintel Zwiebel

Abends. DaöErfordc.mßzurEinbrennsuppeiM
l^/,i Seitcl Einbrennsuppe _ ^ _ _ ^ - Sommer, wie im Winter, gleich.

M l c t a g 6.
Mittwoch l'/g Seitel Fisolen 2 ^ , Scilel Fisolen Ebenso Ebenso

a/z ^ Kraut l » Sauelkraut
l '/.' Loll) Schmalz
1^5 » Salz
^/. Beitel Einbrennmehl

Abends.
l ' /, Seitel C'inblcnnsuppe ^ ^ ^^____^^__

> M l t l a g Q . Wie am Dinstag im " " ' !
Donnerstag Wie am Sonntag Scmmer ^MW

Abends, W>
l ' / , Seitel Eindrennsuppe ^ Ebenso Ebensc

M i t t a g s . l ^ ^ " -""
Freitag »"/,'z Beitel türkisches Weizenmehl 2'/^ Beitel türkischen Sterz Ebenso Ebenso

,.'/< » Milch » » Milch
^ Loth Schmalz !
^5 » Salz '

Abends.
«'/^ Seitel Einbrennsuppe

Samstag Wie am Montag und Mittwoch Ebenso Ebenso
Abends.

l ' / . , Seitel Einbrennfuppe

^ D i ä t - O r d n u n g
für die kranken Sträflinge und Zwänglinge im k. k. Prov. Straf- und Zwangarbettshause zu Laibach.

Des Zu velabreichenoe Speise bei der Erfolderniß pr. Kopf

'Mor- ' " l̂  D i ä t. ""7 " > - " " "
qens I»dc«mal l Seitel leere Rindsuppc '/^ Pfund frisches Rindfleisch

und auf <l-mal des Tages zu V^ Scitel l '/^ Loth Salz ,
Abmds ) " ' ^^ ' ^ !
Morr l l . D i "ä^ '
genS l Vettel Einbrennsuppe, dazu 2 Nh. P.chlmehl, >^ Lth. Schmalz

, l „ Ritidsl«ppe«i»,grkl)cht u.z. l ' / , "^lh Semmelschnitten
Z H^ Sonntag mit Neis 3 Loth Reiß ,
^ " ( Montag mi: Nlidrln 2 „ Mundmehl und ^ Ei

Deö Zu verableichende Speise bei der Erforderniß pr. Kopf

"> Dinstag gerollte Gerste 3 Loth gerollte Gerste
^ ^ Mittwoch mit Eemmelschnitten l ' / ^ » Semmelschnitten

^ Donnerstag » Flecket,, Ĥ  >, Mundmehl und '/^ s i
! ^ Freitag „ Gries 3 >, Gnes

^ Eamstag » Panadel l ' / ^ ., Mundsemmel u,'/^i! lp'
Schmalz

^ Abends l Seitel Rindsuppe l ^ » Semmelschnilten
Das Ausmaß des Rindfleisches u. Balzes bei dieser Diät ist, wk bei der erste"'
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Deß Zu verabreichende Speise bei der Elforderniß pr. Kopf

Mor, ^ 1 . D i a l . " '
gens l Seitel Eindrennsuppe Wie bei der l l . Diät

l » cinqekochte Rlndsuppe dto dlo i
Eine Obstspcise abwechslungs' !

"< weise, bestehend aus j
^ gedörrten Aepfeln und Birnen 7 l'th. Aepfel oder Birnen, '/^ Llh >
^ Zucker
- dto Hirschen ohne Zucker 5 ' / , Loth Kirschen
K dto Zwetschken 6 5!oth Zwetschken

tl Loth Mundsemmel für den gan»
zen Tag

Abends l Seitel Rindsuppe Wie bei del l i . Diät. !
Datz rohe Rindfleisch und Salz zm Suppe ist wie bei der l . Diät, !

E r t r a - O r d i n a t i o n .
Weinsuppe für l Portion, ^ Seitel guten Wein. l Loth Zucker, l Ei
Mehlspeisen verschiedene. — Mehlspeise, I Seitel Milch mit eingekochtem!

Reis, Glies oder Nudeln 4 Loth.

Moo N . D i ä t .

genS » Seilcl Einbrennsuppe wie bei der l l , Diät
. l „ eingekochte Rindsuppe !

^ l 8 Lct). gekochtes Kalbfielsch. ohne '/^ Pfund wyes Kalbfleisch,!
^ > Flechsen, Haut und Knochen,»'/,, Loth Mundmchl. ^ Loth'
" / ' und zwar: Butter ,
.^ Sonntag eingemacht ^
^ Montag gesotien V2 Pfund rohes Kalbfleisch

Dinstag gebraten X » »
Mittwoch eingemacht /2 » » ^

T a r i f
ftlr dle vom Ausspeiser <m Sträflinge uni) Zwanqllngc zu verabreichen erlaubten
Hrmel, welche sich oieselden über Bewilligung oer Verwaltunq oon lhrcm oisponbilen

lleberrerdlenstc anschaffen dürfen.

' ' " ^ . P r e i s
^/ Z ^ in
W H K I Ben a n n l l i ch (5. M.

l j ^ ss. kr. dl.

^ ^ ^_ Warme Einbrennsuppe 3 ^
^ I ^" — Warme Fleischbrühe " H

, - " ^ - — Die Brodgattungcn nach dem jeweiligen Tarif 'TZ
' — ^ - Bier / . . . ^
^ -^ ^- Essig guter Qualltat A'5

— — — , Pfeffer "3 Z-3i
^ « Salz ^ 3 Z

— — —. 1 Schnupftaback ^ W ""
— — I -_ Gedörrtes Obst , -^ «
^ — — 3 Frische Butter A . A

" " ^ l Gutes Baumöl . ^ ^
- " — l — Geselchten Speck Aß

UcltaNons- und zugleich Vertragsbeoing'
Me, welche wegen Beistellung des Brodes
ur oie gesunden Strafilnge und Zwäng-
lnge im Provincial-Zwangarbeilshause
^ war für dle Zeit vom .. Mai .654
^ ^ndc October i855 nachstehend fest-

gestellt werden.

s"nde„ ' ,<^ ' ^^dlicferung nlN' für alle ge-
Provincial 3 ^'"6^' " ' ^ ^wäi'.glingc im hiesigen
voni 1 »!"^anqarl'eitsl)ause mird auf die Dauer
den i«^ ? " ' ' ^ ^ bis I , . October ,855 um
?i>... 'l'5 bcstch.'ndcn Marktprciö gegen einen
'««g d e ^ B ^ g i "^cbotcn, m,d oie Be.stel-

U oeä ^lodcs demicmgcn üb^lassr,, welcker

^ v ^ . d e t ^ e s e l b e m n ^ m i . . U e n ^
abzua 5 / " " ^ " "e.stzugesta.deneu Proccnto-
zu üwnchm'" ^ " ^ ^ ^ ' ^ ' " ' " ' ^"ktpreise

l i na5^ ^ 5 l " kranke St.äst»lge oder Zwäng-
l'nge benoth.gtc ^ o d wird ande".cit gesorgt.

. ' e h m c r ^ . ^ ' , " ' " ^ ' ^ ' s ' ^ daß dem Unter.
zu veralireichenben

kin n^^ 1 ' V ^ ' !'" N° " "s bestimmt werden
rann dttsclbe demnach in kcine.n Falle auf cine
Entschad.gung Anspruch mach., könne, w7n. sich
de Zahl der ge,unden Sträflinge und Zwä g.
Unge entweder vermehren oder vermindern sollte.

^ / ' . ^ ' ^ ^ ^ " gesunde., Sträflingen und
^wanglmgcn zu verabreichende B,od muß aus
/ , Korn und / , Weizen bestehen und dle Por-

llonen zu 1 Pfund dergestalt wohl auögebacken
(Z. Amtsblatt Nr. 24 vom 30. Iän. 18H4.)

sein, daß es auch nach einer 48stül'digen R»he
das volle Gewicht eines Pfundes beibehalt.'.
Jede unrichtig.', nicht gut, od»'r von einem andern
als dem besagten Mehle auögebackene Pottion wird
von der Verwaltung ausgestoßcn, und f^lls sie
nicht gleich mit einer contractmaßigen Portion
ausgewechselt würde, auf Kosten des Untclnch-
mers nach §. l 3 beigeschafft werden, was auch
für den Fall zu geschehen hatte, wcnn die ^'sV-
rung des benölhigten Brodes aus der vorbchiglcn
Qualität nicht vollständig, das h"ßt nicht „ach
dem jeweiligen ganzen Bedarf erfolgen sollte. —

§. 4. Der Unternehmer wird verpflichtet,
wenn es die S^ras- und Zwangshausverwaltung
oder der Arzt fär nothwendig finden sollte, die
Mchlvorrathe, m>t welchen derselbe nach B.oarf
wenigstens auf ein Monat v r̂seh^n sein mnß,
rücksichtlich ihrer Genießbarkeit und Verdorbenheit
zu untersuchen, sich dieser Untersuchung willig zu
unterziehen, und die als verdorben erklärtet, Vor-
räthe wegzuschaffen, auch muß sich derselbe a>fal'
lcn lassen, wenn es die Straf- und Zwangshau6.
Verwaltungen nöthig finden sollte», bei ocr Ver»
mengung des rohen Mehles bis zu seiner gänz-
lichen Vcrbackung gegenwärtig zu sein.

Jede Bevortheilung derAtrasti"ge oderZwang-
linge wird als eine Vertragsverletzung ange-
sehen werden.

§. 5. Die tägliche Ablieferung des Brodes
muß zu den dem Unternehmer nach Bestimmung
der Hausordnung bekannt gegeben werdenden
Stunden geschehen.

Des Zu verabreichende Speise bei der Erforderniß pr. Kopf

! ^ Donnerstag gesotten ' ^ Pfund rohes Kalbfleisch
! ^ Freitag gebraten .'/̂  » » »

^ Samstag gesotten, danil l Obst' ' / , » „ »
! " speise, 1U Loth Mundsemmeln wie bei der l l . Diät
, ^ für den ganzen Tag
' Abends «'/i Seitel Rindsuppe 2 Loth Bemmelschnitten
^Anmerkung, I n jenen Monaten, wo oas oe> d.'r l l l , Diät ein^e-

führte Obst frisch, wohlfeil »nd in guter Qualität zu
haben ist, kann statt gedörrtem Obst ailch frisches in e,ner
vsrhälcnißmäßigen Quantität gekocht werden.

Mon V. D i ä t
! gens i ' ^ Seitel Einbrcnnsuppe mit 2 Loth Semmelschnitten
, ^ l ' / „ eingekochte Rindsuppe wie bei der l l . Diät
^ 6 Loth Rindfleisch ohne K n o - ^ Pfd. rohe6 Rindfleisch

chen, Flechsen und Haut
Zugemüse, und zwar:

^ ^ Sonntag gelbe Rüben ^ ^^ .̂ ^ Rüben,« Loth

! ^ ' Mittwoch Erdäpfel 26 Loth Erdapfel, 2 Loth Pohl-
! ^ mehl, V« Loth Schmalz ».Zwiebel
^ - Donnerstag weiße Rüben oder»
! 85 Kohlrabi l l t t Loth Rüben, 2Lc»th Pohl.

Freitag saure Rüben i mehl, ^ Loth Schmalz
Samstag Erdäpfel I
>l8 LothSorschitschen -Brot für

den ganzen Tag
! AhendS l >, Seitel Rindsupvc mit 2 Loth Semmclschmtten.

K. tt Hac der Unternehmer für die zur Ver^
packung und Tlanäportirimg des Brodes in die
Anstalten nöthige Dienetschafl selbst zu sorgen,
weil dasselbe erst nach seinem Eintreffen in dem
Zwangalbeilshaus.' als abgeliefert «'elrachtet wird.

H. ?. I n allen Fallen, in welchen est in
diesem Veltrage auf nne Beurtheilung der Qua-
Utatmaßiqseit des zu liefernden Brodes ankömmt,
lst der Unternehmer dem Auöspruche der Straf'
und Zwangöhauöverwaltungen unterworfen.

Sollte sich derselbe hiedurch oder überhaupt
durch was immer für eine Anordnung der Atraf-
und Zwangshausve^waltungen bezüglich der Noth«
wendigkeit einer anderweitigen Beistellung des
Brodes beschwert erachten, so steht cö demselben,
abgesehen von einer ihm unbenommenen münd-
lichen Verwendung an den jeweiligen Herrn
Director der Anstalten frei, dagegen an die hohe
k. k. politische Landesbehölde binnen 24 Stun«
den zu recurriren, deren Ansspruch dann keme
weitere Berufung mrhr zulaßt.

§. 8. Das Aufschlagen der Preise der LebenS»
Mittel wahrend der ^ettragszeit gibt dem Unter-
nehmer keinen Anspruch auf irgend eine Ver-
gütung über den eingegangenen Preis pr. Tag
und Kopf, und eben so haben die Anstalten und
Fonde im entgegengesetzten Falle eines Einkens
der Preise kein Recht, einen Nachlaß an dem
stipulirtcn Brodlieferungspreise pr. Tag und
Kopf zu fordern.

§ l>. Wird festgesetzt, daß dem Unternehmet-
die für die beigestellten Brodportionen monat«
weise zu leistende Vergütung und zwar ^ dersel«
ben sogleich nach Ablauf jedes Monates, das
letzte Fünftel aber erst nach erfolgter buchhalteri«
scher Richtigstellung der von den Ttraf . und
Zwangshauäuerwattuna/ll zu legenden monatlichen
Verpflegsrcchnungen, jcdoch auch längstens bis2tt.
dcs nächstfolgenden Monates unmittelbar aus dem
Btrafhaus- und Landesconcunenzfonde zur Be«
Hebung angewiesen werden wird.

§. 1U. I n Hinsicht der Discivlinar-Vorschrif.
ten wird festgesetzt, daß der Unternehmer sich nicht
allein dic hier vorgczeichneten Bedingniffe zur ge-
nauen Beobachtung gegenwärtig zu halten, son.
dem sich auch den Bestimmungen der Hausord-
nung überhaupt so wie jenen Modificationen der-
selben zu fügen hat, welche in Zukunft wegen der
Sicherheit und Ordnung der Anstalten eingeführt
werden sollten. Die Außerachtlassung derselben
würde als eine Verletzung der Contractsverbind«
lichkeit angesehen werden, und es müssen gegen
den Unternehmer nach Maßgabe des aus derselben
für die Anstalten entspringenden Nachtheils d>e-
jenlgen Maßregeln ergriffen werden, welche der
H. Z2 bezeichnet.

2
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H. 15. Zul' Bicherstellunq der von dem Un-

ternehmer cingega»a.encn Verbindlichkeiten hat
derselbe den Funden beider Anstalten cine gesetz-
lich annehmbare Caution von A M st-, sage Zwei-
hundert Gulden (5M. zu leisten, wozu das bei
der Licilalwll erlegte Vad>u>n verwendet werden
darf. Uebligenü hat der Uotelneymer für die ge-
naue Zuhaltung der übernommenen Verpflichtun-
gen auch mit seincm sonstigen Vermögen zu haften.

§, l 2 . Für den Fa l l , alö der Untcr,lehmer
die ihm obliegenden Verpflichtungen, in was immer
für elnem Punkte nicht genau erfüllen sollte, steht
den Verwaltungen überhaupt, und wie e6 bei
einigen Punkten auch besonderü bemerkt wurde,
das Recht zu, die Erfüllung der betreffenden (Zon-
traclspunkce im beliebigen Wege, aus Gefahr und
Kosten des Unternchmcrö M bewirken, und zu
diesem Ende die lZaution desselben oder eln all-
faUigeö Guthaben für seine bereits vorausgegan-
genen Leistungen beliebig zurückzubehalten und zu
verwenden, und auch aus sein sonstiges Vermögen
zu greisen.

W i l d die Erfüllung des Vertrages in irgend
einem Punkte auf Kosten und Gefahr des Unter
nehmero veranlaßt, so ist derselbe verpflichtet, d>c
ihm hierüber vorgelegten, von den Verwaltungen
ausgefertigten, und von der hohen politischen
Landesb^hördc bestätigten Kostcnausweis als eine
vollen Glauben verdienende Urkunde anzusehen,
und den darin ausgewiesenen Betrag, oejsen Be-
zahlung ihm obliegt, alo vollkommen liquid anzu-
erkennen. Ncbstbei "steht den Verwaltungen' im
Falle der nicht pünktlichen Erfüllung eines Ver-
tragspunktes (nach vorläufig erfolgter Bewil l i -
gung d<r hohen Landesbehörde) auch noch das
Recht zu, den Vertrag von einem beliebigen Zeit-
punkte au, aufzulösen, und die contrahirie Brod-
lieferung an Andere zu überlasten, für welchen
Fall der Unternehmer für die Differenz, um
welche der neu erzielte Preis des Brodeb in Ver»
gleichung mit dem von denselben angebotenen
Preise für den Strafhaus« und Landesconcurrenz
fond ungünstiger wäre, zahlungspflichtig ist, wäh^
rend derselbe hingegen, wcnn der neue Vertrag
für die gedachten Foude günstiger wäre, doch kel-
ney VergülungSanspruch an dcn Strafhauö-
und Land»sconcurrel,zfond zu stellen, berechtiget
sein soll, und iletztere vielmehr in jedem Falle
Vefugt sind, die Caution d^öUntelnehmero, soire»!
selbe nach den vorcuiögchvnden Bestimmungen
nicht ohnehin schon zur (5oi,lraclserfüllung vcr-
wendet worden ist, als Versalien einzuziehen.

§ 13. Der Unternehmer leistet Verzicht auf
jede Einwendung wegen Verletzung iibcr die Hälfte.

§. l 4 Vor Ablauf der in oem H. I stipulir
ten Vertragszlit, k^nn k.in Thell von diesem Ver^
trage einseitig MÜcktleten

Drei Monate vor Ablauf der täontractSzelt,
nämlich mit Ende Ju l i l l -55 t l i t t das g.gen-
seilige Auskündigunqerecht d^r A, t e in, daß',»
den ersten"!4 Tigen o.s Monates August IK55
der detreffenre Theil die schriftliche Aufkündigung
überreichen könne.

Sollte während dieser Frist weder von einem
noch vom anderen Theile eine Aufklmdigung er-
folgen, so verbleibt der gegenwärtige Vertrag mit
aUen darin festgesetzten Bedinqnisten »»d Ver-
bindlichkeiten für deide Theile anfein we i l ^es Iahr
und dann noch in so lange m Kra f t , bis von
Heile di's einen oder dik anderen Tl)eil»ü die be?
dungcne Aufkündung >n den ersten 5 4 Hagen
des Monates August schriftlich erfolgt,

K. !5», Es wird festgesetzt, daß die aus dem
Vertrage über die Brodli^feiung etwa entsprin-
gende,» Streitigkeiten, die Fonde oder Anstalten
in deren Namen der Vertrag geflossen wird,
wögen al6 Beklagte oder als Kläger s.ufMten,
so wie auch die darauf Bezlig hakenden Sicher-
stellungs' und Execulionüschritte bei oemjem'gen
in Laibach befindlichen Gerichte, dem der Fiscnß
alö Beklagter untersteht, durchzuführen sein werden.

K. l<> Die in diesen Licitalionsbedingnisten
ftstgesehlen Stipnlaiwner, haben fül den Unicr
nehmcr soglciä) ">lt seiner Unterschrift det'. Licita-
twnsprotocolls die volle Re^ tswkkung, für die
Fonde der delde« Anstalten aber werden dieselben
erst dann verbindlich, wen» das LtMationsvlgeb-

niß sel-bst von der hohen k. k. politischen Landes-
behörde bestätiget worden sein wird.

Der Unternehmer leistet hiebei auf jeden
Rücktritt aus dem Grunde des H. ^l»2 des allg.
b. G. wegen aUfallig verspäteter Einlangung und
Bek^nntgebung der höheren Ratification aus«
drückllch .Verzicht.

^'. ! ? . Der Unternehmer macht sich ver-
bindlich über die gesammcell Broolieferungübe-
dingnisse einen förmlichen Vertrag zu fertigen
und zu einem Pare der Urkunde darüber den
gesetzlich eutsalllnben Stampel beizustellen.

Z. l l . ;. (3) Nr . U l 6 i .
E d i c t

f ü r d t e H y p o t h e k a r g l äu b i g e r d e r
H e r r s c h a f t N e u h a u S und A l t g u t t e n -
b e r g , vl,li;c.> N c u M a r k t l , d a n n de l

G ü l t W e r n e g g bei N e u m a r k t l ,

Von dem k. k. Landesgerichtc zu ^aibach wurde
übel Einschreiten des Herrn I o h . Freihe^rn
v. Dietrich, Besitzers der Herrschasten Neuhaus
u>w Altguttcllberg, v,,1^<^ Ncumarr' l l , danll der
Gült Nernegg bei Neumarktl, und Bezugsberech-
tigten für die in Folge der Grundeutlastung auf-
gehobenen Bezüge, in oic Einleitung des Ver-
fahrens wcgen Zuweisung des Ulbarial«, Zehent-
und Lauoemlal- Entschadtgungs-, dann Ablösungd-
Capitals der H rrschast Neumarktl pr. 2 1 l 2 t i fl.
30 tt., «626 st. l 0 kr., 503? fi. 30 kr. und
240 si.; ferner des Urbarlal - und ^iaudennal-
EntschädlgungS-Capitals der Gült Wcrnegg pr.
l l U 4 l f l . 10 kr. und 494 st. 10 kr . , mittelst
Ediccausfeltigung für die Hypothekargläublget
gcwilliget.

Es werden daher alle Jene, denen cm Hypo
thekarrecht auf obige Wandtafel < Objecte zusteyt,
hiemit zur Anmcldung ihrer Ansprüche bis letzten
Februar j 854 aufgefordert.

Wer die Anmeldung in dieser Frist Hier-
gerichts einzubringen unterläßt, wird so äuge»
sehen, als wenn er in, die Ueberweisung seiner
Forderung auf die. obbezeichueten.. und, die allfalli
gcn wcltcrcn Enllastungs'Capitalien, nach Maß'
gade der ihn Neffenden 6ie>he.nfolge, eingcwilliget
hätte, wird bei der Verhandlung mchr mehr gehön,
sofort den wettern, lm »̂'. ^ 3 des Patented
vom l l . Apr l l 1 U 5 1 , Relchsgesctzblatt Nr. d ^ ,
auf das Ausbleiben eines zur Tagsatzung vorge-
ladenen Hypothekargläubigers gesetzten Folgen un-
terzogen, und u,it seiner Forderung, wenn sie die
Reihenfolge tr i f f t , sammt de» aUfalligcn dreijähri-
gen Zinsen, soweit oeleil Berichtigung nicht aus-
gewiesen wlrd, unter Vorbehalt der weiteren Aus-
tragung auf die oderwähnten Entlastungs-läapi-
lallen überwiesen.

Dle Anmeldung kann mündllch ooer schriftlich
geschehen, und hat die uu H. l2l des oooezogenen
Patenten vorgeschriebenen Orsolderniffe und Moda-
Utaten zu enthalten.

Laldach am 3 l . December ltt5»il.

Z. 95. ( l ) ' ^^r, 47«0,
E d i c t .

Au» oem k. k. Hltzittsgerichte ^ Hschernemt'l
,v,sd betannl gmuicht?

Es sei uucr Anjuchen des Herr» Mall)iat>
Döbilllger von Äraunccu, die extcutlvc Felldiclung
ocl, oem Iol>nl» Spionage! ui»d Pctcl Ostcsmai»
^el)onge>', im yicsi^cn »Giuncducke zud Henlchafl
PöUand Reci i .^ t l . 20 l voltonimcndel,, qerichtlich
aul 285 st. drwerthelcn Halt'bube zu iÜletlfsl)0lf
Hs..Yll. »4, wrgei» ^chutHigei, 23 fl. 20 t i . t>e.
wll l lgl , und lnczu oi.,e TnHsatzungen alll 0en iü .
i^ediual, lö. März unb 20. Aplil »854, und über
Eiitt'tll)ä»cmiß dcr Hnttrcssenlcn jereöiinU früy 9
Ul)>, !ll)ll> de, Rcali lal angeordnet »vord.n mit oein
Anhange, daß die Realnät Nl,v b,l der drillen Feil.
Metul'g auch unler dcm Schatzwelthe l)i»liNigeßel'en
werden würde.

Qe> ^runt^'uch^extilact. t>>< ^!ellatloiisl>eoli>^
inzft und dat' «Lcha^un^oplotoccU fonneo täglich
dieramlü elngesll,en werd« n.

Tschernnndl am 2t). De.embee l853.

Z. 9 4 " (V) " ^ Vir. 60ti7.
E d .i c l

Von dem k. k. iüeziltstttlichle Tschelixmdl
wild bekannt gegeben!

l5 ,̂ s.i nuf Anlange» der Anna Sckel?v, Mcnia
Maier und K"tt,arina KuSmc^ durch ihren Owvalls
tlägtl Iodann Kusnla vun S orenze, wider Peler
Melesch vvl, ebenda, wegen ^er elstern aus dem

Urtheile vom 2 l , Jänner, und Eidablcgungsprotr'-
colle vom Bescheid 13. M a i t5t oxl'c. inl»l). ,3.
September d. I . , Z. 2390 und 2085. an Erb-
theilen nach dem verstorbenen Johann Mctescl) noch
schuldigen l50 fi. E M . «.5. c , die ekecutive Feil-
dietung des, dein Lehlrrn gehörigen, in Velnäl ' lie-
genden, im vc»rmal,ge>l Grundduche der Helrschajt
TscherneinI)! Berg-Nr. /i5 vorkommenden, gerichtlich
aus .10 f l . geschätzten Weingartens und der dem-
selben gehörigen Fahrnisse, a ls : drei Ochsen, zwei
Kühe, ê n Kalb, ein Schwein lmd ein Wagen, im
gerichtliche!! ^chälzungsiverthe pr. l27 fi. bewilligt,
und zur Feilbictung drei Tagsahrten, als c»lif t>cn
l l . Februar, l l . März und ««.Apr i l 1854, Nach-
mittag 0l)N 2 — 5> Uhr, und zwar: die zwei ersten
in Loco Lorenzc, die dritte Malier in der^hiesigcn
Gerichlskanzlei, jedesmal von ,0 bis !2 Uhr Vor ,
mittags mit dein Anhänge angeordnet worden, .daß
der Weingarten nur bei der dritten, die Fährnisse
aber bei der 2. Fcilbietung auch unter dem gericht'
lichcn Schätzllllgswenh hiiitaiigegeben werden. ^

Der GrundblichscNract, das ^chatzungsprb»
tocoU und die iücitationsbedingniffc können hlt t .
gerichts eingesehen werde».

Tschcrncmbl am u. December l853.

Z. 5« ( l ) Nr. 72 l5 .
(5 d i c t. —- - , :

^ u m k., k. Hezirksgetichte Wippach als Real»
instanz wild dem Kranz von Anton Mal l ik, dessen Aus^
haltsört diesem Gerichte unbekanllt i,̂  >, so wie. sei»
ncr alliälligen, diesem Gerichte gleichfalls imbekann«
tl» Rechtsnachfolgern hiemit bekanill gemacht.' '

Eö habe wider sie Phil ipp MaUik von Slapp
Nr. 4,, i iuk pi-iit.'«. 26 November 1853, Z. 7215,
die Klage alls Anerkennung des Eigenthumes deS,
im ehemaligen Mmidbuche oer Gült S t . , Barbara
zu Ailppach «ill) Urd. Fol, 137, Post Nr. 206
uorlonnnendcn Weingartens pc>cl i>v«l«lii ?i,ull,m
und Bestattung der'Umschreibuilg deZselbc» auf sei'
ncn Nainen eingebracht und um richterliche Hilfe
gebeten , worüber zur iUerhandlung mündlicher Noth»
dursten die Tags^tzmig 'auf den 28 April l8^"l
L5oritliltagg um !) Uhr hicr.nnts unter dem Anhänge
des §. 29, G. O , , anberaumt und dem Geklagten
und seine» aUfalligen Ncchlsnachfolgcrn ein Curator
in der Person des Hrn. I^scf Nußdorfer von Slapp
beigcgcben wurde, mit welchtln dieser Gcqcnstaud
nach Vorschrift der G. O. verhandelt und entschieden
werden wiid. ^ ,. .

Dessen werden die Genannten zu dem Ondc
verstaudiget, damit sie zur obigen Tagsatzung selbst
zu erscheinen, oder dem ihnen anfgestelllcri Üurator
ll)rc :1icclil5dcl)tlf<! an Vie Hand zu gcbtN, odcr auch
sich c'men andern lUertreter zu vesteUei, und über-
haupt alles ihnen in dieser Sache Dienliche vorzu»
kehren wissen mögen, da sie im entgegengesetzten
Falle die aus ihrer iUelabsaumung entspringenden
üblen Folgen nur sich selbst zuzuschreiben haben
würden.

K. k. Bezirksgericht Wippach am 29. Nouem<
ber ,853. >

Z. 82. ^») O d i c l. Nr. 7322.
) n der Execuliollüsache d,s Franz Kovaöiö

von Großdnlle, wider Franz Iminkar von Großga-
der, pc»l>. 5 l ft. l , », .. wird die executive Feil.
bielimg te r , dem vrl)lerl, gehörigen, aui 909 fi.
geschaßten, im ^llmdl'uche der voonaügen Herr^
schift Sittich 5ul» Urb, Nr. 83 vorkommende" Rea-
l i täl de>, 2?. F td rua l . 20. März nnd 19. April
1854, jedesmal Vormittags «0 Uhr im Gerichts
hnnft mit dein Veisatzc vorgenommen werden, daß
selbe nur b.i der dritten T>igsatzung auch unter dem
Schatzungswllthe werdc hinlangcgeden werden.

Der Er l rac l , die Scha^ing lind die Beding-
nisse, nack welctien em ^iadinm von l50 sl. zu er̂
lege,, ist, können Ineramtö eingesehen werden,

K. k. Bezirksgericht Sittich am 22. December
1853.

Casino - Anzeige.
Den geehrten Mit^l iedcl ' i d^ü h'esigen lsasino-

Vnelnes wl ld ĵ ul Kenntniß geblackt, daß im
Lause des dießjä'hl'igen Faschingü in den VelcinS-
Localttacen folgende Abenounterlialtun^en, die
jedesmal uni halb . i^ t Ubr beginnen, «Vtatt
finden werden.
Am l l I a m n l l " 5 l Aftendunterhaltung M>̂

spiel und Tanz.
„ ldl dto. dto. ^ a N .
„ ^5». dlo. Adenduntelhalt, mit Spiel u.3anz-
,, ». Februir dto. 0to. dto.
„ tt, oto. BaU.
,, l5» dto Abenlulttelbalt. n»il Op!^l u.Hal'3-
„ '^'H. dto dtl>. dto. dto.
„ 2?. Klo. Ba l l .

Laibach am l . Jänner l ^ 5 4 ,
V o n del Dlleclion o.ö Casino-Vereins,


